


Bilanz zum 30. September 2008

Aktivseite

				    Geschäftsjahr	 Vorjahr
			   EUR	 EUR	 EUR

A.	 Anlagevermögen
	 I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände
		  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche
		  Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten
		  und Werten		  1.736,00	 3.124,00

	 II. Finanzanlagen
		  Beteiligungen 	 1.861.466,20 		  1.166,20
		  Wertpapiere des Anlagevermögens 	 146.508,40 	 2.009.710,60 	 0,00

B.	 Umlaufvermögen
	 I.	 Sonstige Vermögensgegenstände 	 10.380,61 		  19.213,17
	 II. Guthaben bei Kreditinstituten 	 540.992,40 	 551.373,01 	 2.207.065,99
	
	 Summe der Aktiva		  2.561.083,61 	 2.230.569,36

Passivseite

				    Geschäftsjahr	 Vorjahr
			   EUR	 EUR	 EUR

A.	 Eigenkapital
	 I. Gezeichnetes Kapital 	 2.500.000,00 		  2.100.000,00
	 II. Kapitalrücklage 	 280.000,00 		  200.000,00
	 III. Gewinnrücklagen 	 0,00 		  0,00
	 IV. Verlustvortrag 	 158.435,92 		  -48.780,55
	 V. Jahresfehlbetrag 	 144.468,17 	 2.477.095,91 	 -109.655,37

B.	 Rückstellungen
	 sonstige Rückstellungen		  33.000,00 	 5.950,00

C.	Verbindlichkeiten
	 1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 	 40.862,70 		  71.055,28
	 2. Sonstige Verbindlichkeiten 	 10.125,00 	 50.987,70 	 12.000,00

Summe der Passiva		  2.561.083,61 	 2.230.569,36
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Gewinn und Verlustrechnungen 
für die Zeit vom 1. Oktober 2006 bis 30. September 2008

			   Geschäftsjahr	 Vorjahr		
			   EUR	 EUR

1. 	Sonstige betriebliche Erträge 	 0,00 	 110,91

2. 	Abschreibungen
	 auf immaterielle Vermögensgegenstände 	 1.388,00 	 1.041,00

3. 	Sonstige betriebliche Aufwendungen 	 188.325,21 	 145.163,08

4. 	Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 	 45.266,44 	 36.437,80

5. 	Zinsen und ähnliche Aufwendungen 	 21,40 	 0,00

6. 	Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 	 -144.468,17 	 -109.655,37

7. 	Jahresfehlbetrag 	 -144.468,17 	 -109.655,37

			   Zuschrei-	 Um-		  Abschrei-	 Buchwerte am	 Abschrei-
	 Anschaf-	 Zugänge	 bungen	 buchungen	 Abgänge	 bungen	 Bilanzstichtag	 bungen
	 fungskosten	 2007/2008 	 2007/2008 	 2007/2008 	 2007/2008 	 (kumuliert)	 2007/2008 	 2007/2008
	 EUR 	 EUR 	 EUR 	 EUR 	 EUR 	 EUR 	 EUR 	 EUR

	 4.165,00	 0,00	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 2.429,00	 1.736,00 	 1.388,00

	 4.165,00	 0,00	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 2.429,00	 1.736,00 	 1.388,00

	 1.166,20 	 1.860.300,00 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 1.861.466,20 	 0,00
	 0,00 	 146.508,40 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 146.508,40 	 0,00
	 1.166,20 	 2.006.808,40 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 2.007.974,60 	 0,00

	 5.331,20 	 2.006.808,40	 0,00 	 0,00 	 0,00  	 2.429,00	 2.009.710,60 	 1.388,00

Immaterielle 
Vermögens-
gegenstände

Konzessionen, 
gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche 
Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an
solchen Rechten 
und Werten

Finanzanlagen
Beteiligungen, 
Wertpapiere des 
Anlagevermögen

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
entsprechen den gesetzlichen Vorschriften. Sie 
blieben gegenüber dem Vorjahr unverändert.

Die immateriellen Vermögensgegenstände 
wurden zu Anschaffungskosten angesetzt 
und um planmäßige Abschreibungen ver-
mindert. Die planmäßigen Abschreibungen 

wurden nach der voraussichtlichen Nutzungs-
dauer der Vermögensgegenstände linear vor-
genommen.
Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungs-
kosten angesetzt. Wertberichtigungen waren 
nicht erforderlich.
Die Guthaben bei Kreditinstituten sind mit 
dem Nennwert angesetzt.

Das Eigenkapital ist zum Nennwert angesetzt.
Rückstellungen sind in Höhe des Betrages 
angesetzt, der nach vernünftiger kaufmänni-
scher Beurteilung anzusetzen ist; sie berück-
sichtigen alle erkennbaren Risiken und unge-
wissen Verbindlichkeiten.
Die Bewertung der Verbindlichkeiten erfolgt 
zum Rückzahlungsbetrag.

Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 
2007/2008 wurde unter Anwendung der Vor-
schriften des Handelsgesetzbuches (HGB) 
gem. §§ 242, 267 Abs. 2 ff. und nach Maß-
gabe der Vorschriften des Aktiengesetzes 
(AktG) aufgestellt.

Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfolgt entsprechend 
den für mittelgroße Kapitalgesellschaften 
i.S.d. § 267 Abs. 2 HGB geltenden Vorschrif-
ten gemäß § 266 Abs. 2 und § 275 Abs. 2 
HGB.
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Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss

Angaben zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Anhang

Entwicklung des Anlagevermögens 2007/2008
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Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Ver-lustrechnung sowie Anhang - unter Ein-
beziehung der Buchführung und den Lagebericht der Murphy&Spitz Green Capital AG für das Geschäftsjahr vom 
1. Oktober 2007 bis 30. September 2008 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts nach den deut-schen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der 
Satzung liegen in der Verantwortung des gesetzlichen Vertreters der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der 
Grundlage der von uns durch-geführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbe-ziehung 
der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben. Darüber hinaus haben wir eine Beurteilung über die Einhal-
tung der Vorschriften nach dem UBGG durch die Gesellschaft gemäß § 8 Abs. 3 UBGG abzugeben. 
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beach-tung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-stöße, die sich auf die Darstellung des 
durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung vermittelten Bil-des 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hin-reichender Sicherheit erkannt werden. 
Bei der Festlegung der Prüfungs-handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartun-gen über mögliche Fehler berücksichtigt. 
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
Nachweise für die Angaben in Buchführung und Jahresabschluss auf der Basis einer Vollprüfung beurteilt. Die 
Prüfung umfasst die Beurteilung 
 der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschät-zungen des gesetzlichen Vertreters so-
wie die Würdigung der Gesamtdar-stellung des Jahresabschlusses. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prü-fung 
eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Er-kenntnisse entspricht der Jahresabschluss 
den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung und vermittelt unter Be-achtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli-chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Er-tragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht im Einklang mit dem Jah-resabschluss 
und vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Ent-wicklung zutreffend dar.
Die Vorschriften des UBGG wurden mit Ausnahme der Anzeigepflichten nach § 21 UBGG und von Informations-
pflichten gemäß dem Anerkennungs-bescheid eingehalten. 

Duisburg, den 16. März 2009

PKF FASSELT SCHLAGE LANG UND STOLZ
Partnerschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Dr. Schöneberger
- Wirtschaftsprüfer -

gez. Görtz
- Wirtschaftsprüfer -

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Erläuterungen zur Bilanz

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Bei den immateriellen Vermögensgegen-
ständen handelt es sich um die aktivierten 
Aufwendungen für die Erstellung einer Web-
site, vermindert um die planmäßige lineare 
Abschreibung.

Die Finanzanlagen betreffen die Beteiligungen 
an der Eisenbeiss Solar AG (€ 578.116,20), an 
der CTF Solar AG (€ 800.000,00) und an der 
CTF Solar GmbH (€ 483.350,00) sowie Aktien 
der Rapunzel Naturkost AG (€ 146.508,40).

Die sonstigen Vermögensgegenstände ent-
halten Forderungen über € 10.380,61 mit ei-
ner Restlaufzeit von weniger als einem Jahr.

Das Grundkapital über € 2.500.000,00 besteht 
aus 2.500.000 auf den Inhaber lautende nenn-
wertlose Stückaktien. Das Grundkapital ist im 
Geschäftsjahr 2007/2008 durch die Ausnut-
zung von genehmigtem Kapital um insgesamt 
€ 400.000 gegen Bareinlagen gegen Ausga-
be von 400.000 Stückaktien erhöht worden. 
Dabei wurde ein Agio von € 80.000,00 erzielt, 
das der Kapitalrücklage zugeführt wurde (im 
Vorjahr € 200.000,00).

Der Vorstand ist durch Beschluss der Haupt-
versammlung vom 21. Mai 2008 ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 
20. Mai 2013 das Grundkapital einmalig oder 

mehrfach um bis zu insgesamt € 1.250.000,00 
durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lauten-
den Stückaktien gegen Bar- und/oder Sach-
einlage zu erhöhen (genehmigtes Kapital).

Die Rückstellungen betreffen Kosten für die 
Prüfung des Jahresabschlusses in Höhe von 
€ 5.000,00, Rechtsberatungskosten über 
€ 24.500,00 und die Vergütung für den Auf-
sichtsrat 2008 in Höhe von € 3.500,00.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen sowie die sonstigen Verbindlich-
keiten haben eine Restlaufzeit von jeweils bis 
zu einem Jahr.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
betreffen im Wesentlichen Managementkos-
ten, Rechts und Beratungskosten im Zusam-
menhang mit der Auswahl und Bewertung 

potentieller Beteiligungen sowie Kapitalbe-
schaffungskosten. Erträge sind hauptsächlich 
durch Zinserträge aus Geldanlagen angefallen.

Sonstige Angaben

Mitglieder der Organe:
Vorstand: 	 Andrew Murphy, (Betriebswirt)
Aufsichtsrat: 	 Dr. Olaf Müller-Michaels (Rechtsanwalt), Vorsitzender 
	 Thomas Hoffmann (Kaufmann), stellvertretender Vorsitzender
	 Jürgen Daamen (Volkswirt)
Die Vergütungen für den Aufsichtsrat beliefen sich 2008 auf € 3.500,00 (im Vorjahr € 0,00).

Bonn, den 16. März 2009
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AG: Gesellschaftsform, Aktiengesellschaft
Air Mass (AM): relatives Maß für die Strecke, die 
das Licht durch die Erdatmosphäre zurücklegt. 1 AM 
entspricht einem senkrechten Einfall von Sonnenlicht 
– bei 1,5 AM trifft es unter einem Zenitwinkel (Win-
kel zwischen dem Lot und Blick- bzw. Strahlungs-
richtung) von ca. 48,2° auf die Erdoberfläche auf.
Amorphes Silizium (a-Si): Dünnschicht-Technolo-
gie, die auf Silizium basiert
Basel II: Begriff, mit dem Vorschriften bezüglich der 
Mindesteigenkapitalausstattung von Banken, der Ban-
kenaufsicht und Offenlegungspflichten beschrieben 
werden, die seit 2007 in der EU angewendet werden
Bezugsrecht: das Anrecht eines Altaktionärs auf Be-
zug (Erwerb) junger Aktien bei einer Kapitalerhöhung
Biomass-to-liquid: Umwandlung fester Biomasse 
in flüssige Treibstoffe durch Vergasung und anschlie-
ßender Synthetisierung zu Kohlenwasserstoffen
Cadmium-Tellurid, CdTe: Dünnschichttechnologie, 
chemische Verbindung aus Cadmium und Tellur mit 
Halbleitereigenschaften; findet Einsatz als Dünn-
schicht-Absorbermaterial für Solarzellen
Cashflow: erzielter Nettogeldfluss aus Umsatztä-
tigkeit und sonstigen laufenden Tätigkeiten einer 
Geschäftsperiode
CIS (Kupfer-Indium-Diselenid): chemische Verbin-
dung aus Kupfer, Indium und Selen mit Halbleiterei-
genschaften; findet Einsatz als Dünnschicht-Absor-
bermaterial für Solarzellen
CO2: Kohlendioxid
Corporate Governance: Setzen von Verhaltens-
regeln (u.a. Transparenz, Risikomanagement, Un-
ternehmensführung) für Mitarbeiter und das Unter-
nehmen selbst (i.d.R. durch das Unternehmen / die 
Gesellschafter selbst)
Dealflow: Rate in der Vorschläge, Finanzierungsan-
fragen an eine Beteiligungsgesellschaft herangetra-
gen werden
Demeter: Warenzeichen, unter dem ökologisch er-
zeugte Konsumartikel verkauft werden
Diversifizierung: Risikostreuung
drag along / tag along: vertraglich festgelegte Ver-
äußerungsrechte, wonach sich ein Minderheitsakti-
onär zusichern lässt, bei Veräußerung des eigenen 
Anteils, die Mitveräußerung der Anteile des Mehr-
heitsaktionärs fordern zu können oder seinen Anteil 
bei Veräußerungen des Mehrheitsaktionärs mitver-
äußern zu können 
Dünnschichttechnologie: Aufbringen von Materi-
alien mit bestimmten physikalischen Eigenschaft in 
geringer Dicke (< 1 µm) über verschiedene Verfah-
ren auf ein Trägermaterial (Substrat)
EU-Öko-Verordnung: Verordnung, die die Herstel-
lung, Kennzeichnung und Zertifizierung von ökolo-
gisch erzeugten Nahrungsmitteln reguliert 
EUR: Abkürzung für Euro
EURO-Raum: geografische Region, in der die ge-
meinschaftliche Währung Euro offizielles Zahlungs-
mittel ist
Eutrophierung: Nährstoffanreicherung, in Gewäs-
sern kann dies durch das Wachstum der Biomasse 
zum „Umkippen“ des Gewässers führen
Exit: mögliche Szenarien für den Verkauf oder die 
Verwertung von Beteiligungen
Fotovoltaik: Sammelbegriff für verschiedene Ver-
fahren, solare Strahlungsenergie in elektrische 
Energie umzuwandeln

GbR: Gesellschaftsform, Gesellschaft bürgerlichen 
Rechts
Geothermie: Nutzung von Erdwärme zur Stromer-
zeugung oder zum Heizen
GmbH: Gesellschaftsform, Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung
HGB: Handelsgesetzbuch
Kollektor: im Bereich der Solarthermie wird dieses 
Bauteil eingesetzt, um die solare Strahlungsenergie 
einzufangen 
Klumpenrisiko: beschreibt das Risiko, das durch 
mangelnde Streuung eingegangen wird, nämlich 
dann wenn die getroffene Auswahl (Kreditnehmer, 
getätigte Beteiligungen etc.) kein Abbild der Grund-
gesamtheit ist, sondern einen Teil mit bestimmten 
übereinstimmenden, meist ungewollten Eigenschaf-
ten (Kreditwürdigkeit, Profitabilität, Marktchancen 
etc.) darstellt
Leistung: physikalischer Begriff, 
beschreibt die Umsetzung von Energie über Zeit
Liquidationspräferenz: vertragliche Vereinbarung 
auf deren Grundlage sich ein Kapitalgeber beim Ver-
kauf der Gesellschaft vorberechtigt die Rückzahlung 
seiner eigenen Einlage zuzüglich geleisteter Zuzah-
lungen zusichern lässt
Nachhaltigkeitsbeirat: Gremium der Murphy&Spitz 
Green Capital AG mit beratender Funktion zur Be-
wertung von Beteiligungen
Naturland e.V.: deutscher Anbauverband für ökolo-
gische Lebensmittel 
NAV, Net Asset Value: Nettoreinvermögen, Aktiva 
abzüglich Verbindlichkeiten und Rückstellungen
NaWaRo: nachwachsende Rohstoffe
NOP: National Organic Program, US Öko-Lebens-
mittelverordnung
Parabolrinnenspiegel: ein im Querschnitt wie eine 
Parabel geformter Spiegel, der durch seine Krüm-
mung Sonnenstrahlen auf einen bestimmten Punkt 
konzentrieren kann
Private Equity: Beteiligungskapital für nicht-bör-
sennotierte Unternehmen
Private Label, Eigenmarke: Form des Vertriebs, 
bei dem ein Händler Ware bei einem Produzenten 
ordert, um sie als eigene Marke vertreiben zu kön-
nen
Private Placement, Privatplatzierung: 
nicht-öffentliches Angebot von Aktien
Solare Kühlung: Prinzip einer Kältemaschine, die 
eine solarthermische Energiequelle nutzt
Solarthermie: Sammelbegriff für verschiedene Ver-
fahren, solare Strahlungsenergie in Wärmeenergie 
umzuwandeln
Schuldverschreibung: verzinsliches Wertpapier
Substrat: Trägermaterial (Begriff aus der Material-
wissenschaft)
tag along: s. drag along
Turn-around: Situation der Umkehrung einer un-
wirtschaftlichen in eine wirtschaftliche Lage
UBG: Unternehmensbeteiligungsgesellschaft
UBGG: Gesetz über Unternehmensbeteiligungsge-
sellschaften
USD: Abkürzung für US-Dollar
USDA: United States Department of Agriculture, 
Landwirtschaftsministerium der Vereinigten Staaten
Venture Capital, VC: Wagniskapital, Risikokapital, 

Kapital das vor allem jungen, technologieorientier-
ten Unternehmen zur Verfügung gestellt wird
W: Watt, physikalische Einheit für die Leistung des 
internationalen Einheitensystems
Wp: Watt-Peak, ist die optimale Leistung von So-
larmodulen unter genormten Testbedingungen wie 
einer Sonneneinstrahlung von 1000 W/m2, einer 
Modultemperatur von 25 °C und 1,5 Air Mass.
Wtherm: Watt thermisch, physikalische Einheit für die 
thermische Leistung
Wandelschuldverschreibung: 
verzinsliches Wertpapier, welches die Möglichkeit 
einräumt in Aktien eingetauscht zu werden
Wärmepumpe: nach dem gleichen Prozess wie die 
Kältemaschine arbeitende Maschine zur Wärmeer-
zeugung
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